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Satzung zur Änderung der  
Prüfungs- und Studienordnung für den Masterstudiengang  

Wirtschaftsinformatik 
an der Universität Regensburg 

 
Vom 9. Juli 2026 

 
Aufgrund von Art. 9 Satz 1 in Verbindung mit Art. 80 Abs. 1 Satz 1, Art. 84 Abs. 2 Satz 1, Art. 86 
Abs. 3 Satz 4, Art. 88 Abs. 9 Satz 1 und 4 und Art. 90 Abs. 1 Satz 2 und 7 des Bayerischen Hoch-
schulinnovationsgesetzes (BayHIG) erlässt die Universität Regensburg folgende Änderungssatzung: 
 

§ 1 

Die Prüfungs- und Studienordnung für den Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik an der Univer-
sität Regensburg vom 22. Mai 2024 wird wie folgt geändert: 
  
1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert: 

a) U
gestrichen. 

 
b) Unter II. wird wie folgt geändert: 

 
aa) 

 
 

bb) Bei § 24 werden vor Seminaren Masterarbeit und gestrichen 
 eingefügt. 

 
c) Hinter III. werden nach § 32 -Kraft-Treten, Übergangsregelung

  

2. § 2 wird wie folgt geändert: 
 

a) Abs. 3 Satz 2 erhält folgende neue Fassung: 
2Das Masterstudium umfasst das Absolvieren der vorgesehenen Module gemäß § 15 ein-

schließlich der Anfertigung der Masterarbeit  

b) Absatz 6 wird neu angefügt mit folgendem Wortlaut: 
1Die Unterrichtssprache ist in der Regel Deutsch. 2Soweit einzelne Module oder Lehrveran-

staltungen ganz oder teilweise in englischer Sprache abgehalten werden, ist dies dem Mo-
dulkatalog zu entnehmen.  

3. § 3 wird wie folgt geändert: 
 
a) Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

 
aa) In Nr. 1a)  
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bb) Nr. 3 Satz 2 erhält folgende neue Fassung: 

2Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen: 
- Nachweis bzw. Zeugnis über den erlangten Abschluss gemäß Abs. 1 Nr. 1 a) mit 

vollständiger Übersicht der erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen (Transcript 
of Records), 

- Detaillierter tabellarischer Lebenslauf mit Nachweisen über absolvierte Praktika, 
- Angaben über bisherige Bewerbungen zum Masterstudium an der Fakultät für 

Informatik und Data Science oder an der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften der 
Universität Regensburg, 

- Nachweis ausreichender Kenntnisse der englischen Sprache gemäß Abs. 1 Nr. 1 b) 
- Ggf. Nachweis über ausreichende Deutschkenntnisse gemäß Abs. 1 Nr. 2, wenn 

Bewerber und Bewerberinnen ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht an einer 
deutschsprachigen Bildungseinrichtung erworben haben, 

- - 
und Servicestelle für internationale Bewerbungen (uni-assist) bei Bewerbern und 
Bewerberinnen mit ausländischen Bildungsnachweisen.  
 

b)  
 

c) In Abs. 5 Satz 3  und wird 
 

 
d) 

 
 

4. § 4 erhält folgende neue Fassung: 
 

§ 4  
Eignungsverfahren  

(1) 1Das Eignungsverfahren dient der Feststellung, ob der Bewerber oder die Bewerberin neben 
den mittels des ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschlusses nachgewiesenen Kenntnis-
sen und Fähigkeiten auch über die notwendigen Voraussetzungen verfügt, um vertieftes Wis-
sen auf dem Gebiet des Masterstudiengangs zu erwerben und die Befähigung zu selbstständi-
gem wissenschaftlichen Arbeiten gemäß § 1 Abs. 2 Sätze 2 und 3 zu erlangen. 2Über das Vor-
liegen der studiengangspezifischen Eignung für den Masterstudiengang entscheidet die Aus-
wahlkommission aus § 3 Abs. 5 auf Grundlage der Bewerbungsunterlagen und, falls die Eig-
nung aus den Bewerbungsunterlagen nicht eindeutig hervorgeht, zusätzlich auf Grundlage ei-
nes Auswahlgesprächs (Abs. 5). 3

 4Das Eignungsverfahren ist erfolgreich durchlaufen, wenn die Mehrheit der 
Mitglieder der Auswahlkommission den Bewerber oder die Bewerberin 
Stimmengleichheit bestellt der Prüfungsausschuss ein weiteres Mitglied in die Auswahlkommis-
sion. 5Die Bewertung der vorgelegten Unterlagen erfolgt nach den Bewertungskriterien, die in 
Abs. 2 aufgeführt sind. 6Die Auswahlkommission entscheidet, ob der Bewerber oder die Be-
werberin einen Abschluss in einem wirtschaftswissenschaftlichen Studiengang oder Informatik-
Studiengang oder einem fachlich bzw. methodisch nahestehenden Studiengang abgelegt hat 
und wählt die anzuwendenden Maßstäbe anhand der bei den nachfolgenden Kriterien (Abs. 2) 
festgelegten Voraussetzungen aus. 
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(2) 1Für den Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik ist geeignet, wer eines der folgenden drei 
Kriterien erfüllt: 
1. Der Bewerber oder die Bewerberin hat den Abschluss nach § 3 Abs. 1 Nr. 1 a) in einem 

wirtschaftswissenschaftlichen Studiengang oder Informatik-Studiengang mit einer 
Abschlussnote von 2,50 oder besser abgelegt und erfüllt das nachfolgende Kriterium: 
- Vertiefte Kenntnisse: Der Bewerber oder die Bewerberin kann fachspezifisches Wissen 

gemäß Satz 2 nachweisen und die gewichtete Durchschnittsnote der hierfür relevanten 
Leistungen ist 2,50 oder besser. 

2. Der Bewerber oder die Bewerberin hat den Abschluss nach § 3 Abs. 1 Nr. 1 a) in einem 
wirtschaftswissenschaftlichen Studiengang oder Informatik-Studiengang mit einer 
Abschlussnote zwischen 2,51 und 2,80 abgelegt und erfüllt alle nachfolgenden Kriterien: 
- Methodenkenntnisse: Der Bewerber oder die Bewerberin kann Studienleistungen im 

Umfang von in der Summe mindestens 12 LP in Mathematik und in Statistik nachweisen 
und die gewichtete Durchschnittsnote der zugehörigen Leistungen ist 2,50 oder besser. 

- Vertiefte Kenntnisse: Der Bewerber oder die Bewerberin kann fachspezifisches Wissen 
gemäß Satz 2 nachweisen und die gewichtete Durchschnittsnote der hierfür relevanten 
Studienleistungen ist 2,50 oder besser. 

3. Der Bewerber oder die Bewerberin hat den Abschluss nach § 3 Abs. 1 Nr. 1 a) nicht in einem 
wirtschaftswissenschaftlichen Studiengang oder Informatik-Studiengang, sondern einem 
anderen dem Studiengang Wirtschaftsinformatik fachlich oder methodisch nahestehenden 
Studiengang mit einer Abschlussnote von 2,50 oder besser abgelegt und erfüllt alle 
nachfolgenden Kriterien: 
- Grundkenntnisse: Der Bewerber oder die Bewerberin kann Studienleistungen im Umfang 

von in der Summe mindestens 30 LP nachweisen, in denen Grundlagen der 
Wirtschaftsinformatik oder Informatik vermittelt werden. 

- Methodenkenntnisse: Der Bewerber oder die Bewerberin verfügt über gute bis sehr gute 
Methodenkompetenz, nachgewiesen durch Studienleistungen mit einer gewichteten 
Durchschnittsnote von 2,00 oder besser in methodisch geprägten Lehrveranstaltungen 
bzw. Modulen (z. B. Softwareentwicklung, Mathematik oder Statistik) im Umfang von 
mindestens 30 LP. 

- Vertiefte Kenntnisse: Der Bewerber oder die Bewerberin kann fachspezifisches Wissen 
gemäß Satz 2 nachweisen und die gewichtete Durchschnittsnote der hierfür relevanten 
Leistungen ist 2,50 oder besser. 

- Weitere für den Studiengang einschlägige Vorkenntnisse: Der Bewerber oder die 
Bewerberin verfügt über ein ausgeprägtes Interesse am Fachgebiet 
Wirtschaftsinformatik, nachgewiesen durch mindestens ein einschlägiges Praktikum 
über einen Zeitraum von mindestens sechs Wochen oder mindestens eine weitere 
erfolgreich abgeschlossene Studienleistung im Umfang von mindestens 5 LP aus dem 
Bereich der Wirtschaftsinformatik. 

 
2Der in Satz 1 jeweils geforderte Nachweis vertiefter Kenntnisse wird durch Prüfungs- und Stu-
dienleistungen im Umfang von in der Summe mindestens 12 LP erbracht, mit denen zu erwer-
bende Kompetenzen in der Modulgruppe Digital Business, IT Security und Data Science & AI 
Applications gemäß § 15 der Prüfungs- und Studienordnung für den Bachelorstudiengang Wirt-
schaftsinformatik an der Universität Regensburg nachgewiesen werden; kann dieser Nachweis 
zum Bewerbungszeitpunkt nicht erbracht werden, muss der Nachweis der entsprechenden 
Qualifikation bis spätestens innerhalb eines Jahres nach Aufnahme des Studiums vorgelegt wer-
den; § 3 Absatz 3 Satz 3 bleibt hiervon unberührt. 
 

(3)  Praktika und Seminare können nicht zum Nachweis des fachspezifischen Wissens herangezo-
gen werden. 

 
(4) 1Bei der Bildung von Durchschnittsnoten werden jeweils alle Studienleistungen, die der betref-

fenden Modulgruppe zuzuordnen sind, einbezogen. 2Erfolgt die Beurteilung der Bewerbung 
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gemäß § 3 Abs. 3, beziehen sich die geforderten Durchschnittsnoten auf das gewichtete Mittel 
der zum Zeitpunkt der Bewerbung abgelegten Prüfungsleistungen. 3§ 12 findet entsprechende 
Anwendung.  
 

(5) 1Geht nach Auffassung der Auswahlkommission aus den vorgelegten Unterlagen die Eignung 
oder Nicht-Eignung des Bewerbers oder der Bewerberin für den Masterstudiengang nicht ein-
deutig hervor, wird der Bewerber oder die Bewerberin von der Auswahlkommission zu einem 
Auswahlgespräch eingeladen. 2Das Auswahlgespräch dauert zehn bis 20 Minuten und wird von 
der Auswahlkommission gemäß § 3 Abs. 5 geführt. 3Im Gespräch wird die Auffassungsgabe 
des Bewerbers oder der Bewerberin untersucht, insbesondere wird überprüft, ob der Bewerber 
oder die Bewerberin über die Fähigkeit verfügt, erlernte Methoden und erworbenes Wissen bei 
der Einordnung und Bewertung wirtschaftlicher Sachverhalte sowie bei der Beantwortung kon-
kreter fachlicher Fragestellungen einzusetzen. 4Über den Verlauf des Auswahlgesprächs wird 
ein stichpunktartiges Protokoll angefertigt, aus dem der Tag, der Ort und die Dauer des Aus-
wahlgesprächs, die Namen der Prüfer und Prüferinnen, des Bewerbers oder der Bewerberin 
sowie die wesentlichen Entscheidungsgrundlagen für die Bewertung hervorgehen.  

 

5. t. 
 

6. § 7 Abs. 2 Satz 2 erhält folgende neue Fassung: 
 

2Die Bestimmungen über Prüfungen gemäß Abschnitt II dieser Ordnung sind wie folgt auf 
Studienleistungen anwendbar: die §§ 17, 18 Abs. 12, 22, 25, 26, 27, 29 und 30 sind entspre-

tet werden oder gemäß § 23 mit Noten versehen werden; § 24 Abs. 1 bis 3 finden mit der 
Maßgabe Anwendung, dass Studienleistungen beliebig oft wiederholbar sind sowie die Wie-
derholungsfristen eingehalten werden sollen.  
 

7. § 8 wird wie folgt geändert: 
 
a) Abs. 2 wird wie folgt geändert: 

 

gestrichen. 
 

gruppe Forschung  
 

b) Abs. 3 Satz 2 erhält folgende neue Fassung: 
2In fachlich begründeten Ausnahmefällen dürfen bis zu drei Prüfungsleistungen pro Modul 

verbindlich vorgesehen werden; dabei soll eine Gesamtprüfungsbelastung von durchschnitt-
lich sechs Leistungen pro Semester nicht überschritten werden.  
 

c) Abs. 4 wird wie folgt geändert: 
 

ggf. weitere Leistun-
 

 
sind zu absolvieren und 

erfolgreich abzuschließen und  
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eingefügt. 
 

d) In Abs. 7 wird wird 
 

 
8. § 9 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

 
a) 

fügt. 
 

b)  
 

c) In Satz 6 wird das Wort  
 

9. § 10 Abs. 2 erhält folgende neue Fassung: 
 

1Zu Prüfern und Prüferinnen für Masterarbeiten können alle Hochschullehrer und Hochschul-
lehrerinnen gemäß Art. 19 Abs. 1 Satz 1 Alt. 1 und Satz 3 Alt. 1 BayHIG/Art. 85 Abs. 1 Satz 2 
Nr. 1 BayHIG der Universität Regensburg bestellt werden, die dem Department Information Sys-
tems (Wirtschaftsinformatik) der Fakultät für Informatik und Data Science der Universität Re-
gensburg angehören. 2Über Ausnahmen zu Satz 1, letzter Halbsatz, entscheidet der Prüfungs-
ausschuss auf Antrag im Benehmen mit den Hochschullehrern und Hochschullehrerinnen, die 
dem Department Information Systems (Wirtschaftsinformatik) zugeordnet sind. 3Die Masterar-
beit darf mit Zustimmung des oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in einer Einrich-
tung außerhalb der Universität Regensburg durchgeführt werden, wenn sie von einem Prüfer 
oder einer Prüferin, der oder die dem Department Information Systems (Wirtschaftsinformatik) 
der Fakultät für Informatik und Data Science der Universität Regensburg angehört, betreut 
wird.  
 

10. § 12 wird wie folgt geändert: 
 
a) sowie aufgrund 

solcher Studiengänge erworbene Abschlüsse  
 

b) 
eingefügt. 
 

c) Abs. 4 Sätze 4 bis 7 wird wie folgt neu gefasst: 
4Zu den einzureichenden Unterlagen gehören ein aktueller und vollständiger Notenauszug 

des zuvor studierten Studiengangs im Original und in englischer Sprache, die vollständige 
Liste von Leistungen, deren Anrechnung beantragt wird, der Modulkatalog des zuvor be-
legten Studiengangs, aus welchem sich unter anderem die Qualifikationsziele, die Lernin-
halte und der Arbeitsumfang ergeben müssen, sowie das der Bewertung des Moduls zu-
grundeliegende Notensystem. 5Ein Antrag auf Anerkennung und Anrechnung von Studien- 
und Prüfungsleistungen aus früheren Studiengängen und Studien kann nur einmal, und 
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zwar innerhalb des ersten Semesters nach (Wieder-)Aufnahme des Studiums an der Univer-
sität Regensburg gestellt werden, damit die Einstufung in das entsprechende Studiensemes-
ter erfolgen kann. 6Bei späterem Erwerb soll der Antrag möglichst zeitnah gestellt werden. 
7Mit dem Antritt zu der zu ersetzenden Prüfung ist die Anerkennung oder Anrechnung aus-
geschlossen.  
 

11. § 13 wird wie folgt geändert: 
 
a) Abs. 2 wird wie folgt geändert: 

 
aa) Es wird ein neuer Satz 3 mit folgendem Wortlaut eingefügt: 
 

3Die Fristen des Pflegezeitgesetzes vom 28. Mai 2008 in der jeweils geltenden Fassung über 
 

 
bb) Die bisherigen Sätze 3 und 4 werden zu den Sätzen 4 und 5. 
 

b) Abs. 3 wird wie folgt geändert:  
 
aa) Es wird ein neuer Satz 1 mit folgendem Wortlaut eingefügt: 
 

1Nachteile aufgrund einer Schwangerschaft sollen im Rahmen der prüfungsrechtlichen 
  

 
bb) Die bisherigen Sätze 1, 2 und 3 werden zu den Sätzen 2, 3 und 4. 

 
cc) Im neuen Satz 2 werden daher in einer 
Präsenzprüfung  
 

 

12. In § 14 Abs. 1 wird ein neuer Satz 3 mit folgendem Wortlaut angefügt: 
 

3Entsprechendes gilt für das durchzuführende Eignungsverfahren.  
 

13. § 15 wird wie folgt neu gefasst: 

§ 15 

Bestandteile der Masterprüfung 

(1) 1Die Masterprüfung besteht aus dem Nachweis von 120 LP. 2Diese werden erbracht durch das 
erfolgreiche Ablegen der in der Anlage   aufgelisteten und im Modulkatalog näher 
beschriebenen Module und Modulgruppen: 

 
-  

die Pflichtmodule (je 6 LP) 
o  
o  
o -  
o  
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o weitere Module aus der Pflichtm
log) 

 
2Daneben müssen eine oder zwei der nachfolgenden Schwerpunktmodulgruppen (je 24 LP) 
belegt werden: 
 

- 
Systems): 
das Pflichtmodul (6 LP) 
o  
drei aus den folgenden Wahlpflichtmodulen (je 6 LP) 
o Qualitätsmanagement  
o -  
o  
o Digital Commerce and Finance  
o Process Mining  
o  
o weitere Module aus der Schwerpunktmodulgruppe 

 (siehe Modulkatalog) 
 

-  
vier aus den Wahlpflichtmodulen (je 6 LP) 
o  
o  
o  
o  
o Process Mining  
o  
o  
o  
o  weitere Module aus der Digital Busine

(siehe Modulkatalog) 
 

-  
vier aus den Wahlpflichtmodulen (je 6 LP) 
o Ethical Hacking and Cyber Range Training  
o Kryptographie  
o Sicherheit mobiler Systeme  
o Mehrseitige Sicherheit in verteilten Systemen  
o Praxis der IT-Sicherheit  
o Cybersicherheitsplanspiele  
o weitere Module aus der Schwerpunktmodulgruppe (siehe Modulkatalog) 

 
3Werden zwei Schwerpunktmodulgruppen belegt, muss zusätzlich eine Wahlmodulgruppe im 
Umfang von 6 LP belegt werden. 4Wird anstatt zwei Schwerpunktmodulgruppen nur eine 
Schwerpunktmodulgruppe belegt, muss die Wahlmodulgruppe anstatt im Umfang von 6 LP im 
Umfang von 30 LP belegt werden. 
 
5Zusätzlich müssen belegt werden: 
Ein Theorieseminar (6 LP), ein Praxisseminar (6 LP) und die Masterarbeit im Umfang von 30 LP 
in der Pflichtmodulgruppe Forschung  (42 LP). 
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(2) 1Unter Vorbehalt des Abs. 1 können Bachelormodule im Umfang von insgesamt bis zu 12 LP in 
die Wahlmodulgruppe eingebracht werden, wenn diese das Masterstudium sinnvoll ergänzen. 
2Zur Einbringung eines Bachelormoduls bedarf es der Zustimmung des oder der Wahlmodul-
gruppenverantwortlichen. 3Die Einbringung von Modulen, welche bereits in dem (Bachelor-) 
Studiengang eingebracht wurden, durch den die Qualifikation für den Masterstudiengang nach-
gewiesen wurde, ist ausgeschlossen; der Kandidat oder die Kandidatin hat hierüber eine ent-

 

 

14. § 16 wird wie folgt geändert: 
 
a) und der Masterarbeit 

gemäß § 20  
 

b) Abs. 2 wird wie folgt geändert: 
 

 
 
bb) Ein neuer Satz 6 wird mit folgendem Wortlaut angefügt: 

6In besonders begründeten Fällen können auch mehrere Module mit einer Modulprüfung 
abgeschlossen werden.  

c) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 
 
aa) In Satz 3 werden spätestens 
sechs Wochen vor dem jeweiligen Prüfungstermin  
 
bb) Ein neuer Satz 5 wird mit folgendem Wortlaut angefügt: 
 

5Bei erfolgreicher freiwilliger Ableistung nicht verpflichtender Studienleistungen können 
nach näherer Maßgabe des Modulkatalogs Bonuspunkte für Prüfungsleistungen im Umfang 
von bis zu zehn Prozent vergeben werden.  
 

d) 
oder Studierender  . 
 

e) sofern sie Bestandteil eines Prüfungsver-
 

 
15. § 17 wird wie folgt geändert: 

 
a) Abs. 2 wird wie folgt geändert: 
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bb) 

setzt. 
 

b) In Abs. 3 wird bei Satz 1 die Satznummerierung eingefügt und wird ein neuer Satz 2 mit 
folgendem Wortlaut angefügt: 

2  
 

16. § 18 wird wie folgt neu gefasst: 

§ 18 

Schriftliche Modulprüfungen 

 

(1) 1Schriftliche Modulprüfungen können sein: 

- Klausuren in schriftlicher oder elektronischer beziehungsweise beleglesergestützter Form 
- Seminararbeiten 
- Präsentationen 
- Fallstudienpräsentationen 
- IT-Security-Fallstudien 
- Programmierarbeiten  
- Aufsätze  
- Projektarbeiten 
- Konzeptpapiere 
- Online-Assignment 
- Schriftliche Hausaufgaben. 

2Prüfungsleistungen können auch in Form von Gruppenarbeiten abverlangt werden. 

(2) 1Im Rahmen einer Klausur sollen die Studierenden unter Aufsicht nachweisen, dass sie in der 
Lage sind, auf der Basis des erworbenen Wissens und mit den gängigen Methoden des 
Faches in begrenzter Zeit Aufgaben schriftlich zu lösen und Themen zu bearbeiten. 2Wird 
eine schriftliche Prüfung in Form einer Klausur abgehalten, beträgt die Prüfungsdauer grund-
sätzlich mindestens 30 und höchstens 120 Minuten. 3In begründeten Ausnahmefällen ist 
mit Zustimmung des Prüfungsausschusses auch eine Prüfungsdauer von bis zu 240 Minuten 
möglich. 4Über den Prüfungsverlauf ist ein Protokoll anzufertigen, in das die Namen des 
Protokollführers oder der Protokollführerin sowie der Prüflinge, Titel, Beginn und Ende der 
Prüfung sowie eventuelle besondere Vorkommnisse, die für die Feststellung der Prüfungs-
ergebnisse von Belang sein können, aufzunehmen sind. 5Dabei haben die Aufsichtsführen-
den die Richtigkeit des Protokolls durch Unterschrift zu bestätigen. 6Das Verlassen des Prü-
fungsraumes ist nur mit Erlaubnis der Aufsichtführenden zulässig. 

 
(3) 1In einer Seminararbeit soll der Prüfling zeigen, dass er oder sie ein Thema/Problem aus dem 

Gegenstandsbereich des betroffenen Moduls mit den erforderlichen Methoden in dem fest-
gelegten Zeitraum wissenschaftlich bearbeiten kann. 2Eine Seminararbeit ist (ggf. mit Tabel-
len, Grafiken, Abbildungen etc.) als fortlaufender Text zu erbringen. 3Wird eine schriftliche 
Prüfung in Form einer Seminararbeit abgehalten, beträgt die Bearbeitungszeit höchstens ein 
Semester und soll diese einen Umfang von zehn bis 20 Seiten aufweisen. 
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(4) 1In einer Präsentation soll der Prüfling zeigen, dass er oder sie ein Thema/Problem aus dem 
Gegenstandsbereich des betroffenen Moduls prägnant und akkurat im Rahmen eines Vor-
trags zusammenfassen und verständlich präsentieren kann. 2Wird eine schriftliche Prüfung 
in Form einer Präsentation abgehalten, soll diese einen Umfang von zehn bis 45 Minuten 
aufweisen. 

 
(5) 1In einer IT-Security-Fallstudienarbeit soll der Prüfling zeigen, dass er oder sie für gegebene 

Aufgaben- und Problemstellungen aus dem Gegenstandsbereich des betroffenen Moduls 
mit den erforderlichen Methoden in dem festgelegten Zeitraum Lösungsansätze theoretisch 
und praktisch erarbeiten und dokumentieren kann. 2Die Studierenden werden in Gruppen 
zu je zwei Personen aufgeteilt. 3Die IT-Security-Fallstudienarbeit besteht aus insgesamt acht 
Teileinheiten, die gleichmäßig über die Vorlesungszeitverteilt sind. 4Zusätzlich zu praktischen 
und theoretischen Aufgaben umfasst jede Teileinheit eine kurze Dokumentation von zwei 
bis sechs Seiten, in der die Lösung der Gruppe beschrieben wird, wobei jede Gruppe ihre 
Lösung für ein Thema vorstellt.  

 
(6) 1In einer Fallstudienpräsentation soll der Prüfling zeigen, dass er oder sie Fragestellungen zu 

den in der Vorlesung behandelten Themen umfassend, akkurat und verständlich beantwor-
ten und diskutieren kann. 2Die Fallstudienpräsentation wird in der Regel als Gruppenarbeit 
erarbeitet. 3Wird eine schriftliche Prüfung in Form einer Fallstudienpräsentation abgehalten, 
erfolgt die Ausarbeitung auf maximal zehn PowerPoint-Folien einschließlich Grafiken und 
Modellen. 

 
(7) 1In einer Projektarbeit soll der Prüfling zeigen, dass er oder sie Fragestellungen für gegebene 

Aufgaben- und Problemstellungen aus dem Gegenstandsbereich des betroffenen Moduls 
Lösungsansätze prägnant, akkurat und umfassend beantworten und präsentieren 
kann. 2Die Projektarbeit wird in der Regel in Gruppen zu je drei bis sechs Personen absol-
viert. 3Die Projektarbeit ist unterteilt in insgesamt fünf bis sieben Teilaufgaben, die sich 
gleichmäßig auf die Vorlesungswochen verteilen. 4Jede Teilaufgabe wird in Form eines Text-
dokuments oder Posters beantwortet, dessen Umfang zwei bis 25 Seiten pro Gruppe und 
Teilaufgabe stark ist. 5Zusätzlich stellt eine Gruppe jeweils einmal eine Teilaufgabe im Rah-
men eines 15 bis 30-minütigen Vortrags vor. 

 
(8) 1In einer schriftlichen Hausaufgabe soll der Prüfling zeigen, dass er oder sie Aufgaben zu 

den Inhalten des Moduls eigenständig lösen kann. 2Eine schriftliche Hausaufgabe besteht in 
der Regel aus drei bis fünf Teileinheiten. 3Die Bearbeitungszeit pro Teileinheit beträgt eine 
bis drei Wochen und soll pro Teileinheit einen Umfang von zwei bis vier Seiten aufweisen. 

 
(9) 1Eine schriftliche Modulprüfung oder Modulteilprüfung kann auch in elektronischer Form 

abgenommen werden. 2 -
stellung, Durchführung und Bewertung (mit Ausnahme der Aufgaben mit Texteingaben) 
computergestützt erfolgt. 3Den Studierenden wird vor der Prüfung ausreichend Gelegenheit 
gegeben, sich mit dem elektronischen Prüfungssystem vertraut zu machen. 4E-Klausuren 
werden von zwei Prüfern oder Prüferinnen erarbeitet. 
5Verwendete Fragen-/ Aufgabentypen können sein: 

- Freitextaufgaben,  
- Lückentexte,  
- Zuordnungs- und Anordnungsaufgaben,  
- Aufgaben im Antwort-Wahl-Verfahren,  
- Fehlertextaufgaben,  
- Textteilmengenaufgaben,  
- Fragen mit numerischer Antwort,  
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- ImageMap-Fragen oder geeignete Frage-/Aufgabeformen.  
 6Auch die Erstellung der Antworten über andere Programme mit anschließendem Dateiup-

load ist möglich. 7Die Dauer von E-Klausuren beträgt mindestens 20 und höchstens 120 Mi-
nuten. 8Die E-Klausur ist in Anwesenheit eines Protokollführers oder einer Protokollführerin 
durchzuführen; daneben muss während der gesamten Klausurdauer die Erreichbarkeit einer 
technisch sachkundigen Person gewährleistet sein. 9Abs. 2 Satz 3 gilt entsprechend. 10Es 
muss sichergestellt werden, dass die elektronischen Daten eindeutig und dauerhaft den Stu-
dierenden zugeordnet werden können. 11Für den Fall einer technischen Störung wird durch 
entsprechende Sicherheitsmaßnahmen gewährleistet, dass keine der von den Prüflingen 
durchgeführten Aktionen verloren geht; der damit verbundene Zeitverlust wird durch eine 
entsprechende Schreibverlängerung ausgeglichen. 12Die datenschutzrechtlichen Bestim-
mungen sind einzuhalten. 

(10) 1Eine Klausur kann auch ganz oder zum Teil in Form des Antwort-Wahl-Verfahrens durch-
geführt werden. 2Eine Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren liegt vor, wenn die Prüfungsleis-
tung ausschließlich im Markieren oder Zuordnen einer oder mehrerer für richtig gehaltenen 
Antwortmöglichkeiten besteht. 3Prüfungen bzw. Prüfungsfragen im Antwort-Wahl-Verfah-
ren sind nur zulässig, wenn sie dazu geeignet sind, den Nachweis zu erbringen, dass der 
Prüfungskandidat oder die Prüfungskandidatin die Inhalte und Methoden des Moduls in den 
wesentlichen Zusammenhängen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkei-
ten anwenden kann. 4Der Prüfer oder die Prüferin im Sinne von § 10 wählt den Prüfungsstoff 
aus, formuliert die Fragen und legt die richtigen Antwortmöglichkeiten fest. 5Prüfungen im 
Antwort-Wahl-Verfahren werden als Einfach-Wahlaufgaben (1 aus n) oder Mehrfach-Wahl-

6Der Abzug von Punkten innerhalb einer Prüfungs-
aufgabe bei Mehrfach-Wahlaufgaben ist zulässig. 7Die Prüfungsaufgaben müssen zweifels-
frei verständlich sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. 8Der Prüfer oder die 
Prüferin kann auch einen Pool gleichwertiger Prüfungsaufgaben erstellen, aus dem in der 
Prüfung jeweils unterschiedliche Prüfungsfragen ausgewählt werden. 9Die Auswahl ge-
schieht durch Zufallsprinzip. 10Die Gleichwertigkeit der Prüfungsaufgaben muss sicherge-
stellt sein. 

 

(11) 1Die Prüfungsaufgaben im Antwort-Wahl-Verfahren sind vor der Feststellung des Prüfungs-
ergebnisses darauf zu überprüfen, ob sie gemessen an den Anforderungen des Absatzes 10 
fehlerhaft sind. 2Ergibt die Überprüfung, dass einzelne Prüfungsaufgaben fehlerhaft sind, 
sind diese nachzubewerten oder bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu be-
rücksichtigen. 3In letzterem Fall mindert sich die Zahl der zur Ermittlung des Prüfungsergeb-
nisses heranzuziehenden Prüfungsaufgaben entsprechend. 4Bei der Bewertung der Prüfung 
ist von der verminderten Zahl an Prüfungsaufgaben auszugehen. 5Die Verminderung der 
Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der Studierenden auswirken. 6Bei 
Prüfungen, die nur teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt werden, gelten die 
obigen Bestimmungen nur für den im Antwort-Wahl-Verfahren erstellten Klausurteil und 
nur für den Fall, dass dieser Anteil mindestens 20 % beträgt. 

 

(12) 1
Prüfer oder einer zweiten Prüferin zu bewerten. 2Die Gesamtnote wird gemäß § 23 festge-
setzt.  

 
 

17. 
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18. § 20 wird wie folgt geändert: 

 
a) 

 
 

b) Abs. 1 Satz 4 und 5 werden gestrichen. 
 

c) Abs. 2 wird wie folgt geändert: 
 
aa)  
 
bb)  Es wird ein neuer Satz 4 mit folgendem Wortlaut eingefügt: 
 

4Der Prüfer oder die Prüferin teilt dem Prüfungssekretariat Informatik und Data Science 
das Thema der Masterarbeit und den Tag der Themenvergabe schriftlich oder elektro-

 
 

cc) Der bisherige Satz 4 wird zu Satz 5. 
 

d) Abs. 3 wird wie folgt geändert: 
 
aa) Sätze 5 und 6 werden wie folgt neu gefasst: 

 
5Die Masterarbeit ist fristgerecht in zwei gebundenen Druckexemplaren beim Prüfungs-

sekretariat Informatik und Data Science einzureichen. 6Darüber hinaus ist dem Prüfer 
oder der Prüferin die Arbeit in einer zusätzlichen elektronischen Version (pdf-Datei) zur 
Verfügung zu stellen.  
 

bb)  
 

e) Abs. 4 wird wie folgt geändert: 
 
aa) Satz 1 wird wie folgt neu gefasst: 

 
1Die Masterarbeit ist in deutscher oder in englischer Sprache abzufassen und soll grund-

sätzlich einen Umfang von 60 Seiten nicht unterschreiten und höchstens 100 Seiten haben.  
 

bb) In Satz 3  
 

f) In Abs. 5 wird wie folgt geändert: 
 
aa) Der bisherige Satz 2 wird gestrichen. 

 
bb) Der bisherige Satz 3 wird zu Satz 2. 

 
cc) Es wird ein neuer Satz 3 mit folgendem Wortlaut eingefügt:  
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3Für die Festsetzung der Note der Masterarbeit gilt § 23.  

 
g) Es wird ein neuer Absatz 7 mit folgendem Wortlaut eingefügt: 

 
1Innerhalb von in der Regel 19 Wochen nach Abgabe der Masterarbeit findet eine 

mündliche Prüfung über das Thema der Masterarbeit statt. 2Diese besteht aus einer Präsen-
tation von 20 bis 30 Minuten und einer anschließenden Diskussion von 20 bis 30 Minuten. 
3Die Prüfung ist nach Absprache mit dem Betreuer bzw. der Betreuerin in deutscher oder 
englischer Sprache abzuhalten. 4In der Präsentation mit anschließender Diskussion sollen die 
Studierenden zeigen, dass sie in der Lage sind, die Inhalte der Masterarbeit verständlich zu 
präsentieren, kritisch zu reflektieren und dort Entwickeltes gegen Einwände zu verteidigen. 
5Prüfer oder Prüferin ist in der Regel der Gutachter oder die Gutachterin der Masterarbeit. 
6

 Modul FIDS-WI-
MSc- Masterarbeit - Wirtschaftsinformatik
7Es gelten die Bestimmungen von § 19  

 
 

19. § 21 wird wie folgt geändert: 
 
a)  

 
b) 

 
 

c) In Abs. 3 Nr. 2  
 

20. In § 22 Abs. 1 studienbegleitenden 
 ersetzt. 

 
21. § 23 wird wie folgt geändert: 

 
a) In Abs. 1 wird ein neuer Satz 3 mit folgendem Wortlaut angefügt: 

3

gen.  

b) Abs. 2 wird wie folgt neu gefasst: 
1Zur differenzierten Bewertung der Leistungen können die Noten gem. Abs. 1 Satz 2 um 

0,3 erhöht oder verringert werden. 2Die Noten 0,7; 5,3 und 5,7 sind dabei ausgeschlossen.  
 
c) Abs. 3 wird wie folgt geändert: 
 

aa) Satz 1 erhält folgende neue Fassung: 
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1Besteht eine Prüfung aus Teilleistungen oder wird sie von mehreren Prüfern oder Prü-
ferinnen bewertet, so ergibt sich die Note für diese Prüfungsleistung aus dem gewich-
teten Durchschnitt der Einzelnoten; im Fall von § 16 Abs. 2 Satz 3 kann die Modulbe-
schreibung eine vom Grundsatz der Mittelung abweichende Festlegung der Modulnote 
vorsehen; § 27 Abs. 2 bleibt unberührt.  

 
bb) Satz 3 erhält folgende neue Fassung:  

3Bei der Bildung von Durchschnittsnoten nach Satz 1 erfolgt eine Rundung auf die 
nächstgelegene Note gemäß Abs. 1 und 2; es wird die erste Dezimalstelle nach dem 
Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.  

 
cc) Es wird ein neuer Satz 4 angefügt mit folgendem Wortlaut: 

 
4Die Note der Prüfungsleistung lautet dann bei einem Durchschnitt 

 

- bis 1,5  =  sehr gut 
 - von 1,6 bis 2,5  =  gut 

- von 2,6 bis 3,5  =  befriedigend 
- von 3,6 bis 4,0  =  ausreichend.  

 
d) In Abs. 6 wird nach dem Wort (Modul-

strichen. 
 

22. § 24 wird wie folgt neu gefasst: 

§ 24 

Wiederholbarkeit von Modulprüfungen, Seminaren und Masterarbeit 

(1) 1Jede erstmals nicht bestandene Modulprüfung kann einmal wiederholt werden. 2Im Verlauf des 
gesamten Masterstudiums kann auf schriftlichen Antrag einmalig pro Modulgruppe eine nicht 
bestandene Prüfung ein weiteres Mal wiederholt werden, wenn ansonsten das Masterstudium 
endgültig nicht bestanden ist; es wird insofern einmalig ein dritter Versuch pro Modulgruppe 
gewährt. 3Hierzu ist ein schriftlicher Antrag an den Prüfungsausschuss zu richten, der unverzüg-
lich, spätestens vier Wochen nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses, welches ohne einen 
Drittversuch zum endgültigen Nichtbestehen gemäß § 27 Abs. 3 führen würde, beim Prüfungs-
sekretariat Informatik und Data Science einzureichen ist. 4Die Regelung aus Satz 2 ist auf die 
Pflichtmodulgruppe Forschung  nicht anwendbar. 5Besteht die Modulprüfung aus Teilleistun-
gen gemäß § 16 Abs. 2 Satz 3, ist nur die nicht bestandene Teilleistung zu wiederholen. 6Die 
erste Wiederholungsprüfung ist spätestens im Folgesemester abzulegen, sofern nicht dem oder 
der Studierenden wegen besonderer, von ihm oder ihr nicht zu vertretender Gründe eine Nach-
frist gewährt wird; § 22 Abs. 1 Sätze 2 und 3 gelten entsprechend. 7Die Frist wird durch Exmat-
rikulation oder Beurlaubung nicht unterbrochen, es sei denn, die Beurlaubung erfolgte aufgrund 
eines Auslandssemesters.  
 

(2) Die zweite Wiederholungsprüfung ist in der Regel im Folgesemester nach Bekanntgabe des 
Ergebnisses der nicht bestandenen ersten Wiederholungsprüfung abzulegen. 

 
(3) 1Die freiwillige Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. 2Die Wie-

derholung einzelner Teilleistungen ist bei Bestehen der Modulprüfung nicht zulässig.  
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(4) 1Ist die Modulprüfung in dem Modul Theorieseminar Wirtschaftsinformatik (FIDS-WI-MSc-F01) 
oder Praxisseminar Wirtschaftsinformatik (FIDS-WI-MSc-F02) insgesamt zu wiederholen, muss 
der oder die Studierende vorab an einem neuen entsprechenden Seminar teilnehmen und die 
dazugehörenden Teilprüfungen in der Wiederholung ablegen. 2Die Anmeldung zur Wiederho-
lungsprüfung muss grundsätzlich innerhalb von sechs Monaten nach Bekanntgabe des Prü-
fungsergebnisses erfolgen. 3Entgegen Abs. 1 Satz 5 ist bei einem Seminar die Wiederholung 
lediglich von Teilleistungen nicht möglich. 4Ein Anspruch auf die Wiederholung eines thema-
tisch gleichen oder ähnlichen Seminars besteht nicht. 5Die Frist gemäß Satz 2 wird durch Beur-
laubung oder Exmatrikulation nicht unterbrochen, es sei denn, die Beurlaubung erfolgt auf-
grund eines Auslandssemesters. 

(5) 1

gemäß § 22 Abs. 1 Satz 4 als nicht bestanden oder wird die Prüfungsleistung im Modul FIDS-
WI-MSc- - 6 insgesamt mit 

, so ist vorbehaltlich § 26 Abs. 5 eine Wiederholung mit neuem 
Thema möglich. 2Entgegen Abs. 1 Satz 5 ist bei dem Modul Masterarbeit  Wirtschaftsinfor-
matik  (FIDS-WI-MSc-F03) die Wiederholung von Teilleistungen nicht möglich, weshalb die Mo-
dulprüfung insgesamt zu wiederholen ist. 3Die Anmeldung zur Wiederholung der Masterarbeit 
(mit neuem Thema) hat innerhalb von sechs Monaten nach Bekanntgabe des erstmaligen Nicht-
bestehens zu erfolgen, jedoch in jedem Fall so rechtzeitig, dass die Fristen aus § 22 eingehalten 
werden können. 4Die Frist wird durch Exmatrikulation und Beurlaubung nicht unterbrochen, es 
sei denn, die Beurlaubung erfolgte aufgrund eines Auslandssemesters. 5Bei Nichteinhaltung 
dieser Frist gilt die Masterarbeit als endgültig nicht bestanden, sofern nicht der Prüfungsaus-
schuss dem oder der Studierenden eine Nachfrist gewährt; die Gründe für die Nachfrist sind 
unverzüglich nachzuweisen. 6Eine zweite Wiederholung ist nicht möglich.  
 

23. § 25 wird wie folgt geändert: 
 
a) Abs. 1 wird wie folgt neu gefasst: 

War das Prüfungsverfahren mit Mängeln behaftet, die das Prüfungsergebnis beeinflusst 
haben, ist auf Antrag eines Prüflings oder von Amts wegen anzuordnen, dass die Prüfung 
oder einzelne Teile derselben von einzelnen oder von allen Prüflingen wiederholt werden.  
 

b)  
 

24. § 26 wird wie folgt neu gefasst: 
 

§ 26 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 

(1) 1Der Prüfling kann sich bis zu einer Frist von einer Woche vor Beginn der Prüfung ohne Angabe 
von Gründen von der Prüfung abmelden. 2Abweichend von Satz 1 wird der Termin für eine 
spätestmögliche Abmeldung von der Seminarprüfung vom Prüfer oder der Prüferin vor der An-
meldung zum Seminar bekannt gegeben, verbindlich festgelegt und dem Prüfungssekretariat 
Informatik und Data Science schriftlich mitgeteilt. 3Die Abmeldung von einer Prüfung erfolgt 
durch den Prüfling über das elektronische Prüfungsverwaltungssystem der Universität. 4Ist eine 
Abmeldung über das elektronische Prüfungsverwaltungssystem nicht möglich, muss innerhalb 
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der Frist aus Satz 1 oder alternativ im Falle einer Seminarprüfung innerhalb der Frist nach Satz 
2 eine schriftliche Abmeldung beim Prüfungssekretariat Informatik und Data Science erfolgen. 
5Maßgeblich ist der Zeitpunkt des Eingangs einer entsprechenden Erklärung beim Prüfungssek-
retariat Informatik und Data Science. 

(2) Erklärt der Prüfling nach Ablauf der Frist aus Abs. 1 aus von ihm zu vertretenden Gründen den 
Rücktritt von der Prüfung oder versäumt er aus von ihm zu vertretenden Gründen die ganze 
oder einen Teil einer mehrteiligen Prüfung, so gilt die jeweilige Prüfung als abgelegt und wird 
mit bewertet.  

(3) 1Die für das Versäumnis oder den Rücktritt gem. Abs. 2 geltend gemachten Gründe sind über 
das Prüfungssekretariat Informatik und Data Science beim Prüfungsausschuss unverzüglich 
schriftlich anzuzeigen und nachzuweisen. 2Dasselbe gilt für eine vor oder während der Prüfung 
eingetretene Prüfungsunfähigkeit. 3Bei krankheitsbedingter Prüfungsunfähigkeit ist ein ärztli-
ches Attest vorzulegen, das grundsätzlich auf einer Untersuchung beruhen muss, die am Tag 
der geltend gemachten Prüfungsunfähigkeit erfolgt ist. 4In Zweifelsfällen kann ein amtsärztli-
ches Attest verlangt werden. 5Erkennt der Prüfungsausschuss die vorgebrachten Gründe als 
ausreichend an, tritt die Rechtsfolge des Abs. 2 nicht ein und der Prüfling kann sich zum nächs-
ten Prüfungstermin erneut für die Prüfung anmelden. 

(4) 1Versucht der Prüfling das Ergebnis einer Prüfungsleistung durch Täuschung, Überschreiten der 
Bearbeitungszeit oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu eigenem oder fremdem Vor-
teil zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleistung mit  (6,0) bewertet. 
2Eine Täuschung liegt bei Klausurarbeiten bereits dann vor, wenn nach Beginn der Prüfung 
unerlaubte Hilfsmittel am Arbeitsplatz oder in der sonstigen Verfügungsgewalt des Kandidaten 
oder der Kandidatin vorgefunden werden. 3In wiederholten oder schwerwiegenden Fällen kann 
der Prüfungsausschuss entscheiden, dass entweder die nach Satz 1 vergebene Note mit der im 
Wiederholungsversuch erzielten Note in Form eines arithmetischen Mittels verrechnet wird und 
so nach Maßgabe von § 27 Eingang in die Gesamtnote der Masterprüfung findet oder dem 
Prüfling keine Wiederholungsmöglichkeit gemäß § 24 Abs. 1 Satz 1 mehr eingeräumt wird und 
damit die Masterprüfung als endgültig nicht bestanden gilt. 4Die Sätze 1 und 3 gelten für An-
erkennungen und Anrechnungen nach § 12 entsprechend. 

(5) 1Verstößt der Prüfling bei der Anfertigung einer anderen schriftlichen Arbeit, insbesondere 
häuslichen Arbeiten oder der Masterarbeit gegen die Pflicht, die Arbeit selbständig zu verfassen 
und sämtliche Hilfsmittel und Quellen kenntlich zu machen, wird die Arbeit mit 
(6,0) bewertet. 2Handelt es sich um eine Modulprüfung, kann der Prüfungsausschuss in wieder-
holten oder schwerwiegenden Fällen entscheiden, dass die nach Satz 1 vergebene Note mit der 
im Wiederholungsversuch erzielten Note in Form eines arithmetischen Mittels verrechnet wird 
und so nach Maßgabe von § 27 Eingang in die Gesamtnote der Masterprüfung findet oder 
keine Wiederholungsmöglichkeit gemäß § 24 Abs. 1 Satz 1 mehr eingeräumt wird und damit 
die Masterprüfung als endgültig nicht bestanden gilt. 3Handelt es sich um die Masterarbeit, 
kann der Prüfungsausschuss in schwerwiegenden Fällen entscheiden, dass keine Wiederho-
lungsmöglichkeit gemäß § 24 Abs. 5 Satz 1 zur Anfertigung der Arbeit eingeräumt wird und 
damit die Masterprüfung als endgültig nicht bestanden gilt. 4Abs. 4 Satz 4 gilt entsprechend.  

(6) 1Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweiligen 
Prüfer oder der jeweiligen Prüferin oder dem oder der jeweiligen Aufsichtführenden von der 
Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die betreffende 
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Prüfungsleistung mit  (5,0) bewertet. 2Der Prüfungsausschuss kann in wie-
derholten oder schwerwiegenden Fällen entscheiden, dass dem Prüfling keine Wiederholungs-
möglichkeit gemäß § 24 mehr eingeräumt wird. 

(7) Die Entscheidungen nach Abs. 4, 5 und 6 sind dem Prüfling schriftlich mitzuteilen, zu begrün-
den und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.  

 

25. § 28 Abs. 1 Sätze 2 bis 8 werden wie folgt neu gefasst: 

2Es werden aufgeführt: 

- die Pflichtmodulgruppe Wirtschaftsinformatik  
- die Schwerpunktmodulgruppen gemäß § 15 (jeweils  
-  
- die Pflichtmodulgruppe Forschung  gemäß § 15 .  
3Das Zeugnis enthält als Datum des Bestehens der Masterprüfung das Datum des Tages, an 
dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde. 4In dem Zeugnis werden auch das Thema der 
Masterarbeit, deren Note und Leistungspunktzahl ausgewiesen. 5Der Absolvent oder die Absol-
ventin erhält zudem eine englischsprachige Übersetzung sowie ein Diploma Supplement in eng-
lischer Sprache, welches eine Beschreibung der durch diesen Studiengang erworbenen Qualifi-
kation enthält. 6Ferner wird dem Kandidaten oder der Kandidatin mit dem Zeugnis ein Auszug 
seines oder ihres Leistungspunktekontos als Studiennachweis ausgehändigt. 7Wird kein Antrag 
gestellt, so wird vom Prüfungssekretariat Informatik und Data Science das Zeugnis automatisch 
erstellt und in der Akte abgelegt. 8Dies erfolgt nach Ende des Folgesemesters, ausgehend von 
dem Semester, in dem die letzte erforderliche Prüfungsleistung erbracht wurde.  

26. § 29 wird wie folgt neu gefasst: 

§ 29 

Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat der Kandidat oder die Kandidatin bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich 
die betroffenen Noten entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht 
bestanden erklären.  

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der 
oder die Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushän-
digung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. 
2Hat der oder die Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der 
Prüfungsausschuss unter Beachtung der allgemeinen verwaltungsrechtlichen Grundsätze über 
die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte. 

(3) Dem Kandidaten oder der Kandidatin ist vor einer Entscheidung des Prüfungsausschusses nach 
Abs. 1 oder 2 Gelegenheit zur Äußerung zu geben.  

(4) 1Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. 2Eine 
Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum 
des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.  
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27. Es wird eine neue   eingefügt: 

Anlage  Module 

 

Modulkürzel 
und Modul-
name 

Voraus-
setzung 
für die 
Teil-
nahme 
an Mo-
dul/ 
Lehrver-
anstal-
tung/ 

Mo-
dulprü-
fung 

Lehrveranstaltung Studienleis-
tung(en) 

Art und 
Dauer/Umfang 
der Modulprü-
fung(en) 

ECTS
/ LP 

1. Pflichtmodulgruppe: Wirtschaftsinformatik 

Es sind die folgenden Pflichtmodule im Umfang von insgesamt 24 LP zu absolvieren.  

Modul FIDS-WI-
MSc-GM-M01 
Strategische 
Führung und IT 

 Vorlesung Strategi-
sche Führung und IT 

Übung Strategische 
Führung und IT 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-IT-M01 Si-
cherheitsma-
nagement 

 Vorlesung Sicher-
heitsmanagement 

Übung Sicherheits-
management 

- Klausur (90 Minu-
ten) 

und 

Projektarbeit (je-
weils eine Woche 
pro Teilaufgabe; 
insg. 5 Teilaufga-
ben, je 2 10 Sei-
ten; Vortrag 15 Mi-
nuten einmalig 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-IT-M02 In-
formationssys-
teme  Ent-
wicklungen und 
Trends 

 Vorlesung Informati-
onssysteme  Ent-
wicklungen und 
Trends 

Übung Informations-
systeme  Entwick-
lungen und Trends 

- Klausur (90 Minu-
ten) 

6 
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Modul FIDS-WI-
MSc-IT-M03 
Customer Rela-
tionship Man-
agement und 
Business Intelli-
gence 

 Vorlesung Customer 
Relationship Man-
agement und Busi-
ness Intelligence 

Übung Customer Re-
lationship Manage-
ment und Business 
Intelligence 

- Klausur (90 Minu-
ten) 

6 

W . 

2. Wahlpflichtmodulgruppe: Wahlmodulgruppe  

Aus den folgenden Wahlpflichtmodulen sind nach Wahl der Studierenden Module im Umfang von 
30 LP (bei einer Schwerpunktmodulgruppe) bzw. 6 LP (bei zwei Schwerpunktmodulgruppen) zu ab-
solvieren. 

Modul FIDS-WI-
MSc-WM01 
Wahlbereich 
Praxis und 
Schlüsselqualifi-
kationen 

 Praktikum (max. 6 
LP) 

und/oder 

SFA-Sprachkurse 
(max. 8 LP) 

und/oder 
 
ZSK-Rhetorikkurse 
(max. 8 LP) 

Gemäß den An-
forderungen 
der jeweiligen 
Lehrveranstal-
tungen 

 

Gemäß den Anfor-
derungen der je-
weiligen Lehrver-
anstaltungen 

 

max. 
12 

Modul FIDS-WI-
MSc-WM02 
Wahlbereich Er-
gänzungsmo-
dule aus dem 
Bachelorange-
bot 

 Gemäß gewählter 
Lehrveranstaltung 

Gemäß den An-
forderungen 
der jeweiligen 
Lehrveranstal-
tungen 

 

Gemäß den Anfor-
derungen der je-
weiligen Lehrver-
anstaltungen 

 

max. 
12 

Modul FIDS-WI-
MSc-WM03 
Wahlbereich In-
formatik und 
Wirtschaftswis-
senschaften 

 Gemäß gewählter 
Lehrveranstaltung 

Gemäß den An-
forderungen 
der jeweiligen 
Lehrveranstal-
tungen 

 

Gemäß den Anfor-
derungen der je-
weiligen Lehrver-
anstaltungen 

 

max. 
30 

Modul FIDS-WI-
MSc-WM04 
Freier Wahlbe-
reich 

 Gemäß gewählter 
Lehrveranstaltung 

Gemäß den An-
forderungen 
der jeweiligen 
Lehrveranstal-
tungen 

 

Gemäß den Anfor-
derungen der je-
weiligen Lehrver-
anstaltungen 

max. 
12 

3. Schwerpunktmodulgruppen 
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Es müssen eine oder zwei der nachfolgenden Schwerpunktmodulgruppen (je 24 LP) belegt werden 

3.1 Schwerpunktmodulgruppe: Management der Informationssysteme 

Es ist das Pflichtmodul FIDS-WI-MSc-BIS-M01 Business Engineering (6 LP) zu absolvieren sowie aus 
den folgenden Wahlpflichtmodulen drei Module (je 6 LP). Insgesamt 24 LP.  

Modul FIDS-WI-
MSc-BIS-M01 
Business Engi-
neering 

 Vorlesung Business 
Engineering 

Übung Business En-
gineering 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

und 

Fallstudienpräsen-
tation (max. 10 
PowerPoint-Folien 
inkl. Grafiken/Mo-
delle) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-BIS-M02 
Qualitätsma-
nagement 

 Vorlesung Qualitäts-
management 

Übung Qualitätsma-
nagement 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-BIS-M03 
IoT-basierte In-
formationssys-
teme 

 Vorlesung IoT-ba-
sierte Informations-
systeme 

Übung IoT-basierte 
Informationssysteme 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-IB-M04 
Digital Plat-
forms and the 
AI Economy 

 Vorlesung Digital 
Platforms and the AI 
Economy 

Übung Digital Plat-
forms and the AI 
Economy 

- Klausur (60 Minu-
ten)  

oder  

mündliche Prüfung 
(40 60 Minuten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-IB-M03 
Digital Com-
merce and Fi-
nance 

 Vorlesung Digital 
Commerce and Fi-
nance 

Übung Digital Com-
merce and Finance 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-BIS-M04 
Process Mining 

 Vorlesung Process 
Mining 

Übung Process Min-
ing 

- Klausur (90 Minu-
ten) 

6 
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Modul FIDS-WI-
MSc-BIS-M05 
Kollaborative 
Robotik 

 Vorlesung Kollabora-
tive Robotik 

Übung Kollaborative 
Robotik 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

und 

Schriftliche Haus-
aufgaben (3 Tei-
leinheiten mit je 4 
Seiten) 

6 

Weitere Module aus der Schwerpunktmodulgruppe 
Modulkatalog). 

3.2 Schwerpunktmodulgruppe: IT Security 

Aus den folgenden Wahlpflichtmodulen sind vier Module (je 6 LP) zu absolvieren. Insgesamt 24 LP. 

Modul FIDS-WI-
MSc-WM12 
Ethical Hacking 
and Cyber 
Range Training  

 Vorlesung Ethical 
Hacking and Cyber 
Range Training 

- Seminararbeit (10 
Seiten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-SEC-M01 
Kryptographie 

 Vorlesung Krypto-
graphie 

Übung Kryptogra-
phie 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-SEC-M02 
Sicherheit mo-
biler Systeme 

 Vorlesung Sicherheit 
mobiler Systeme 

Übung Sicherheit 
mobiler Systeme 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

und 

Präsentation (ca. 
20 Minuten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-SEC-M03 
Mehrseitige Si-
cherheit in ver-
teilten Syste-
men 

 Vorlesung Mehrsei-
tige Sicherheit in ver-
teilten Systemen 

Übung Mehrseitige 
Sicherheit in verteil-
ten Systemen 

- Mündliche Prüfung 
(30 40 Minuten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-SEC-M04 
Praxis der IT-Si-
cherheit 

 Vorlesung Praxis der 
IT-Sicherheit 

Übung Praxis der IT-
Sicherheit 

- Klausur (120 Minu-
ten) 

und 

IT-Security-Fallstu-
dienarbeit (8 Tei-
leinheiten, 2 - 6 
Seiten pro Teilein-
heit) 

6 
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Modul FIDS-WI-
MSc-SEC-M05 
Cybersicher-
heitsplanspiele 

 Vorlesung Cybersi-
cherheitsplanspiele 

Übung Cybersicher-
heitsplanspiele 

- Projektarbeit (7 
Teilaufgaben, je 5-
25 Seiten pro 
Gruppe und Teil-
aufgabe; einmali-
ger Ergebnisvor-
trag 30 Min.) 

6 

W . 

3.3 Schwerpunktmodulgruppe: Digital Business und Data Science 

Aus den folgenden Wahlpflichtmodulen sind vier Module (je 6 LP) zu absolvieren. Insgesamt 24 LP. 

Modul FIDS-WI-
MSc-IB-M01 
Big Data Analy-
tics: Methoden 
und Anwen-
dungen 

 Vorlesung Big Data 
Analytics: Methoden 
und Anwendungen 

Übung Big Data 
Analytics: Methoden 
und Anwendungen 

- Klausur (90 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-IB-M03 
Digital Com-
merce and Fi-
nance 

 Vorlesung Digital 
Commerce and Fi-
nance 

Übung Digital Com-
merce and Finance 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-IB-M04 
Digital Plat-
forms and the 
AI Economy 

 Vorlesung Digital 
Platforms and the AI 
Economy 

Übung Digital Plat-
forms and the AI 
Economy 

- Klausur (60 Minu-
ten)  

oder  

mündliche Prüfung 
(40 60 Minuten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-IB-M05 
Neuronale 
Netze: Eine an-
wendungsori-
entierte Einfüh-
rung 

 Vorlesung Neuronale 
Netze: Eine anwen-
dungsorientierte Ein-
führung 

Übung Neuronale 
Netze: Eine anwen-
dungsorientierte Ein-
führung 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-IB-M06 In-
telligent Agents 
and Reinforce-
ment Learning 

 Vorlesung Intelligent 
Agents and Rein-
forcement Learning 

Übung Intelligent 
Agents and Rein-
forcement Learning 

- Klausur (60 Minu-
ten)  

oder 

mündliche Prüfung 
(40 60 Minuten) 

6 
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Modul FIDS-WI-
MSc-BIS-M04 
Process Mining 

 Vorlesung Process 
Mining 

Übung Process Min-
ing 

- Klausur (90 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-An-M01 
Advanced Ex-
plainable AI 

 Vorlesung Advanced 
Explainable AI 

Übung Advanced Ex-
plainable AI 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-BIS-M05 
Kollaborative 
Robotik 

 Vorlesung Kollabora-
tive Robotik 

Übung Kollaborative 
Robotik 

- Klausur (60 Minu-
ten) 

und 

Schriftliche Haus-
aufgaben (3 Tei-
leinheiten mit je 4 
Seiten) 

6 

dulkatalog). 

4. Pflichtmodulgruppe: Forschung 

Es sind die folgenden Pflichtmodule im Umfang von insgesamt 42 LP zu absolvieren. 

Modul FIDS-WI-
MSc-F03 Mas-
terarbeit  Wirt-
schaftsinforma-
tik 

Erwerb 
von 
mind. 45 
LP im 
Master-
studien-
gang 

Masterarbeit - Schriftliche Hausar-
beit (180 Tage, 
60 100 Seiten) 

und 

Präsentation und 
Diskussion (40 60 
Minuten) 

30 

Modul FIDS-WI-
MSc-F01 Theo-
rieseminar  
Wirtschaftsin-
formatik 

 Seminar Theoriese-
minar 

- Seminararbeit (10
20 Seiten) 

und 

Präsentation (10
45 Minuten) 

6 

Modul FIDS-WI-
MSc-F02 Praxis-
seminar  Wirt-
schaftsinforma-
tik 

 Seminar Praxissemi-
nar 

- Seminararbeit (10
20 Seiten) 

und 

Präsentation (10
45 Minuten) 

6 
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§ 2 
 
1Die Satzung tritt mit Wirkung zum 1. Oktober 2026 in Kraft. 2Sie gilt für alle Studierenden, die ihr 
Studium im Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik ab dem Wintersemester 2026/27 aufnehmen. 
3Mit Ausnahme von § 1 Nr. 3, 4, 13, 25 und 27 gilt sie auch für alle bereits immatrikulierten Studie-
renden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Universität Regensburg vom 8. Juli 2026 und 
der Genehmigung des Präsidenten der Universität Regensburg vom 9. Juli 2026. 
 
Regensburg, den 9. Juli 2026 
Universität Regensburg 
Der Präsident 
 
 
 
 
Prof. Dr. Udo Hebel 
 
Diese Satzung wurde am 9. Juli 2026 in der Hochschule niedergelegt; die Niederlegung wurde am 
9. Juli 2026 durch Aushang in der Hochschule bekannt gegeben. Tag der Bekanntmachung ist daher 
der 9. Juli 2026. 
 


	„§ 4  Eignungsverfahren

